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l-iebe Geneincle,

Lrnsere GeCenken kreisen um das Gehei¡nnis der pfingsten. !jserfassen, brauchen !,¡ir unsere ganze A u f m e r k s a Íì k e i t . Vieleîiihren ins \¡erstehen, einen 1aßt uns jelzt versuchen zrr gehen

z\1
irege

ldenn ir Zuge d-or Jahf taì,rsende l\lenschen in die Lage karue., sich ztr
erheben ' ÌröÌrer und höher zu steigen, br's sie so ganz oben ,arerr
in der PosiLion der Alleinherrscher., !ÿenn síe sich gar dar.rn aii
Goti verglichen ¡lnd von oben herabschaulen aul clie Erde, cÌa'n iva:t
es fùr solche Augen solcher. ÌJerlscher imrner !ÿieder dcf Acker, das
Lar.rd, Staaten, Iteltreiche, was sie sahe¡.r, und in all.edem Güte.,
Produktion, iD aÌfedem Cei,rinn zu L,ust, Genuß des Lebens. Men_
scllen, di e Tausende kleiner lrienschen, spielten eine z\reitrâ'gieÈ
Ro11e. All i{as Krieg heißt, }<rois L un Land und iÿiedef uìn Land, u jnGe\ÿinn, Beichtun. Mögen die paar SLichÝ/orle genügen, uns eìr.Ìe
ts-anze hlelt ins Gelüh1 zu bringen, in den Blick z\t t-ücken.Blickten \dir nun nlt derì Augen Cottes herab aui das, rdas \d1r dieErde nennen, d a'li wäre dies das gÌ.undsätzl_ich Unterscl.ìeidende: Sot.¡ie in,ir von Gott erf al¡re¡r haben jn der Hejligen SchrilL, \,rlie er
.f urch Israel aus seineL. HeÌlsgeschichte heraus uns kundgeb,ol-den
ist, bl¡1 ckt Gott zuvörcìerst auf die r\fenschen. Der Acker, die
Lânder, die Sprachcn, die Reiche, die id{] ltreiche, all die
EeichLümer. der Erde sind ztýei ten Ranges , zì-rgeordnct den Menschen.
Nun sehen r¡¡.r eine ganz andere ldelt, und die beiden si.nd schier
unversöhn1iclr. lÿer die efs lgenann te vert.ritt, l<ânn an der zrreiten
keinen Geschmack linden. !ter meint, er habe die zrveite begrilfen,
die l{e1t Gottes, der wir.d in sich eni-decker), daß etr¡as in ihm
immer ein Partisan des ersten Denkens bleibt, eln heimlicirer
Parteigänger- irdischen Denkens . Eine Krisis blingi cott in die
l{e1t, in die llenschen auf dieser lrleÌt_.

Nun sind !ÿir an defl Punkt, Iro plingsten etwas auf r.eißen möchte -Von Gott her sind die Menschen gedacht hitleiiì in eine Menschenge
¡reinschaft i' Einheit und Friede^. Aber der Fr-iede steÌlt sicl'rIr:ichl ein fach ein. Beim Denken, rdie i"rir es an Anlang geschi.Ld_-rt
haben, steIlt sicÌl niemals der Friede ein, Von Gott her aber lst
die ganze lde1t gedacht aIs eine M e n s c h e n g e n e i Ìr s c h a I t in Einhei LtÌnd Frreden und znar massive, leibhaft. Das heißt, daß aus demReichtum der Güter dieser Erde eins das andere nährt. eins dasatrdere fütLert, eins derll ander-n schenkt., eins das andere ver.-
sorgL, 'reins das andere". Das rührt h,ieder an jene küitischeStel1e da drinnen: ùlir liegt aber der, der ich bin, viel nâherals mein anderer-. Noch ejnnal: Das isL die kl- il_ische Stelle, ander es um Plings ten gehl. Denn lras 1st nun p fi ngs ten ? Es ist dieZLìnuiung Gottes an uns Menschen, an unsere Herzen, uns berefL zurnachen, für- andere da zu sein, nicht nehr und nicht v;eniger.
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Dort, r,;o clas ir dir und nir, ill jede¡Ì einzelnen \iorì
einschlâgi, dort gÊhL es um das, i1'as h,ir Bef ì-ìf ung nennen.
also ¡¡uß d¿¿zu kolrrne ¡r zu unserer bìe1.u: Berul',rng durch Goii,
Herz , des sich berulen 1äßt, um Beruiung weifJ, Berufung
daß es, ges choben, ges chubs t und gesioßen von Col ! her,
Se I bs 1-be i angenhe i t aulbreche in die Selbstlosigkeit. Das
Verrn'andelr¡ng der llelt. der ¡nenschenverachLenden ldelt, der
besessenen, in die l,ÿe1t, in der IÌ4enschen in Einlìert und
eiìle Geneinscllait bif de:r.
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l)ori rgo dieser Schubs, dieser. Dreinschlag, dieser Ruf' r.¡or.l Coti
Ìrer- dich triiit, dort isl das clir, deiner¡ Naturefl, deine1. Naiur
zunâchsi einmal zui,ider., liegt. dir nicht, liberfordefL dich, du
spùrst, daß du das ¡richt blst. ldenn rr,ir nun dern nachgeher.ì, d a¡.rr-r
sind rdir mitten drillnen 1n Gehelmnis der PiingsLen. Derln dies ist
der Geist GotLes: dieser Ei¡tbruch des Einflusses Gottes in urrser
Hetz, durch den er cliclr çt-1l iiber dich selber hinaus auf reiße¡r
aus Selbstbeiangenheit heraus in die S e 1b s I t o s i gk e i t . Das ist der.
Geisi Goil-es. Lernen rrìir das ldort Geist so ztÌ ver.steÌten: Geist
rsL der Ceisl- Gottos, u¡.rC insole¡'n er uûs zur¡ Dienst lùr. a¡rde¡e
scìrubst, ís I er ein Herr und wir slnd KÌ.ìechte u]ld Mägde, eíne
Berufung isr, e1¡r Bund zwischen ihm und uns. Das Beseefende des
Ga¡rzen ist deI' Geist GoLles, des Herrn, der unsere llerzelt
gerÝinrìen möch1-e, un das Antl j 1_z der Erde zu er.r.ìeuel:n, daß \r:l.r
irlÌr,i1-Lerì de¡t Reginent, clieser tirde rìicìrt nrehL lur sehen Acker,
Grenzen hinausschieben , Land, SLaaten, Reiclìe, lÝ€ttreicire , Ër-obe-
rullg, Kr-ieg, so¡-rde rn ganz anderes: daß wir besessen rderden voll
de¡n ldunsch, den Verlangen, GoLies Cefallen zu Lun, Menschen 1n
Einl-reiL und Frieden zu versanmeln in cien Maßen Lrnd Crenzen, die
Lrns gesel-zt-- sjnd. Sei.ne Sache l-st es dann, die Gr:enzen der
Gemeinschaft h i n a u s z u s c h i e b e n , daß immer noch mehr durch uDs , von
ihin Iler be\.regt, 1-eilhaben an dieser G o t t e s g e n e i n s c 1'r a I t , MeÌl-
schengemeinschaft. Das r^,'äre dann das l{erk des Ceistes. Da iührt.
uns Gott selber. aus SeÌbs tver flan genhe i t heraus in SelbstlosÌgkeit
und 1äßt uns dann tun die 1,!erke des Ceistes, a1s da sind: Cüte,
Liebe, Friede, Freundlichkeit. l^i ie von selbs t reilen diese
Fr'üchte, fal1en ab als reífe FrLrcht zLrm cenussê für andere -

Das alfes steckL im Gelìeinnis der
dieser !te1t, das Antl.itz der Erde
ist die Vel.ànde1.ung der Herzen,
lleillgen ceist, das l.derk Cottes
fa11en, zt¡ vollbrilgen auf Er.den.
großen Revolutiorì der- Güte inr)itten
i{e I t .

Pfingsten: eine Veränderur.rg
erneuernd . Aber Vo1] aussetzung
daß siô artül1r seien von

unseres Herrn, sein tdohlge-
Plings Lejl is t das Fest der

der Bosìreil der Rei che dieser


